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die Produktionsleitung den Betriebsplan bestätigt. 
Keine LPG darf länger darauf verzichten, die reichen 
wissenschaftlichen Erkenntnisse, über die unsere Land
wirtschaft verfügt, im Produktionsprozeß anzuwenden. 
Produklionsplan und wissenschaftlich-technischer Fort
schritt müssen eine Einheit bilden.

Die Dokumente für die Betriebsplanung der LPG 
entsprechen nicht mehr dem Entwicklungsstand. Für 
die Planung 1965 sind die Planungsdokumente für die 
LPG-Betriebspläne neu zu entwickeln.

Die Plandokumente sind ebenso wie das Rechnungs
wesen in ihrer Aussagekraft zu erhöhen und zu verein-' 
lachen.

In der zentralen staatlichen Planung ist es notwendig, 
von einer langfristigen ökonomischen Analyse der bis
herigen Entwicklung der Produktion und der sie 
beeinflussenden Faktoren im Vergleich mit dem Welt
höchststand auszugehen. Die sozialistische Intensivie
rung erfordert, alle natürlichen und ökonomischen Fak
toren der Produktion in den einzelnen Produktions
gebieten zu bilanzieren und exakte Kennzahlen für die 
Arbeitsproduktivität, die notwendige Höhe der Grund
fonds, die Berechnung des Nutzeffektes der Investitio
nen und die Ausnutzung der Technik auszuarbeiten. 
Dadurch erhalten wir ökonomisch begründete Be
wertungsmaßstäbe, die es gestatten, optimale Planauf
gaben für die einzelnen Produktionsgebiete und Be
triebe auszuarbeiten. Von den staatlichen Organen und 
den Agrarwissenschaftlern erwarten wir, daß sie ge
meinsam mit erfahrenen Praktikern Konzeptionen für 
die wissenschaftlich-technische Entwicklung und die 
Einführung industriemäßiger Produktionsmethoden in 
den einzelnen Produktionszweigen erarbeiten. Darin 
soll die Grundrichtung der Entwicklung der Technolo
gie, der Mechanisierung, der Chemisierung, der Bau
maßnahmen, der Lager- und Vorratswirtschaft u. a. 
gezeigt werden.

Die Vertragsbeziehungen

Wir halten es für richtig, die Vertragsbeziehungen 
zwischen den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben 
und den Handels- und Industriebetrieben weiterzuent
wickeln.

Es geht darum,

— die Übereinstimmung zwischen Volkswirlschafts- 
plan, Betriebsplan und Verträgen herzustellen;

— über die Verträge nicht nur die Menge, sondern 
auch das Sortiment, die Qualität und die Liefer
termine zu vereinbaren;

— mit den Vorständen der LPG Verträge über die 
tierische Produktion aus den individuellen Wirt
schaften der LPG Typ I und den Hauswirtschaf
ten der LPG Typ III abzuschließen;

— Verträge über die Lieferung von Produktions
mitteln in bestimmter Qualität für die sozialisti
schen Landwirtschaftsbetriebe mit den Industrie
betrieben zu schließen und

— mit der Entwicklung der Perspektivplanung zum 
Abschluß langfristiger Verträge überzugehen.

Die Investitionen

Der Aufbau moderner sozialistischer Landwirtschafts
betriebe ist mit hohen Investitionen verbunden. Des
halb müssen die Investitionen einen hohen Nutzen für 
die LPG und die Volkswirtschaft bringen und der 
Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen Fort
schritts dienen. Wir halten es für notwendig, die In
vestitionen in den Jahren 1964 und 1965 vor allem auf 
folgende Schwerpunkte zu konzentrieren:

— Steigerung der Hektarerträge durch Erhöhung der 
Bodenfruchtbarkeit, einschließlich Meliorationen;

— Vervollständigung der Technik füv die Bodenbear
beitung, Pflege und Ernte zur schrittweisen Ein
führung industriemäßiger Produktionsmethoden, 
unter Berücksichtigung der vorhandenen Technik;

— Errichtung von Anlagen für die Jungrinderauf
zucht, Sauen- und Ferkelhaltung und Komplet
tierung der Stallanlagen für Rinder und Schweine. 
Dazu gehört auch die Beseitigung von baulichen 
und anderen Unzulänglichkeiten, durch die Vieh
verluste verursacht werden;

— Verbesserung der Eiweißversorgung der landwirt
schaftlichen Nutztiere durch rationellen Einsatz 
vorhandener Eiweißfuttermittel über die Misch- 
fütterproduktiön sowie die Erhöhung der Grün
mehlerzeugung und Hefeherstellung;

— Verbesserung der Lager- und Vorratswirtschaft in 
den LPG zur weitgehenden Vermeidung von 
Lagerverlusten.

Weitere Schritte

Es dient der Förderung der Initiative und der male- 
I riellen Interessiertheit der LPG an hohen volkswirt- 
I schaftlichen Leistungen, daß wir bei der weiteren 
j Durchführung des neuen ökonomischen Systems der 
I Planung und Leitung in der Landwirtschaft zu einem 
j in sich geschlossenen System ökonomischer Hebel kom

men. Dabei müssen Preise, Steuern, Kredite usw. so 
Zusammenwirken, daß jede LPG, die gut wirtschaftet, 
einen Gewinn erzielen kann. Ausgangspunkt für die 

j Preisgestaltung soll der gesellschaftlich notwendige 
I Arbeitsaufwand sein.!

Wir handeln klug, wenn wir uns bereits heute darauf 
I vorbereiten und die Produktionsgrundlagen unserer 
j LPG dadurch festigen, daß wir schon 1964 bis 1965 
j einen hohen Produktionszmyachs und eine höhere Ar- 
j beitsproduktivität erreichen. LPG, die durch hohe Ar- 
! beitsproduktivität die Betriebskosten unter das für ihre 
j Bedingungen normale Niveau senken, sollen höhere 

Gewinne erzielen, die auch eine höhere erweiterte Re
produktion und höhere persönliche Einkünfte der Mit
glieder ermöglichen. Leistet eine LPG dagegen schlechte 
Arbeit, sind Organisation und Leitung und wissen
schaftlich-technischer Fortschritt ungenügend, dann 
werden die betrieblichen Selbstkosten hoch und die 
Einkünfte der LPG sowie das persönliche Einkommen 
der Mitglieder geringer sein. Es wird also eine ganz 
normale Lage entstehen. Die Leistung des einzelnen 
Betriebes wird von der Gesellschaft richtig gewertet.

Messen, wiegen, rechnen
Das Betriebsergebnis darf keine Geheimwissenschaft 

des Buchhalters und des Vorsitzenden sein. Die Mit
glieder müssen wissen, wie groß das genossenschaftliche


